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I. Die Bibel ist voll von Anthropomorphismen (A.). Sind sie erlaubt? Die Grenze ist fließend; selbst wenn man sagt, Gott denke, rede, sei barmherzig, sind es A. – sie sind unvermeidlich (3). Deutlich zeigt die Bibel damit, daß Gott kein abstraktes Prinzip ist, sondern liebend, persönlich, frei.





II. Gott teilt sich selbst, das Geheimnis seines Herzens verständlich mit (4), sagt seinen Namen in allem, was er spricht [!]. Ex 3 verbietet, vom gegenwärtigen Gott einen abstrakten Begriff zu ziehen; Offenbarung ist immer persönlich; nicht: „Ich bin“, sondern: „Ich bin dein“ ((5). „The personal revelation bestows upon man personality. That is true, and the biblical anthropomorphisms express that.“ (6) Andernfalls wird die Offenbarung Gottes zur manufatory of idols.





III. Die Unterscheidung zwischen Gott und Mensch wird nicht aufgehoben (Hos 11,9). Versöhnung als exchange: katallatein (!) vgl. 2Kor 5,18ff.. Kierkegaard: unendl.qual.Unterschied; biblisch: Heiligkeit und Sünde. Daher fürchtet sich der biblische Mensch, Gott zu begegnen ((6). Gnade, daß der Hl.Geist dennoch menschlich mit dem Menschen umgeht. Nimmt man die Menschlichkeit der Offenbarung weg, so trennt man sich selbst von ihr, entleert seinen Namen („Weltgrund“, „-geist“ etc.), bis nur noch das Nichts übrigbleibt — weil man die persönliche Begegnung mit Gott scheut ((7). 





IV. Geht Gott wirklich menschlich mit uns um? Antwort = Jesus Christus, 1.Tim 2,5; Hebr 1. Jesus ist nicht ein „idealized man“ (Gegensatz zu Achilles [(8]: Jes 52f.). Jes 52f.: begegnet uns Gott in Christus, so nicht in einem idealen Menschen, wie ihn die Griechen sehen wollten. „The entire Bible testifies with its every word of the one Word which in Jesus became flesh. The humanity of Jesus is the truth of the biblical anthropomorphisms.“ (Kondeszendenz) ((9) Stärkster A. bzw. Anthropopathismus: Kreuz.


Gott begegnet uns im Menschensohn und in den geringsten Brüdern. Das Wunder of the encounter begann mit der Schöpfung (Joh 1,1-3; Kol 1,15f.). In Christus, dem Bild Gottes, ist der Mensch zu Gottes Ebenbild geschaffen. ((10) 


Gen 1 zeigt die Welt als Tempel (vgl. die Stiftshütte und den Salomon.Tempel). Heiden verstanden nicht, warum kein Gottesbild im Tempel (= copy of the universe) war. Deshalb nicht, weil Gott den Menschen zu seinem Bild geschaffen hatte – der Mensch ist das Bild Gottes in seinem Tempel [!] ((11). Folgerungen: 1. Die biblische Offenbarung bereichert nicht das Pantheon um ein Gottesbild. 2. Rechtes Verständnis von Gott und vom Menschen hängen voneinander ab. So sind A. geeignete Redeweise über den Dialog Gott-Mensch.





VI. ((12) Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde – das ist nicht umkehrbar (Jes 40,12-25): Gott ist hierin eifersüchtig und wacht darauf, daß der Mensch sich nicht selbst Gott gleich macht (Gen 3,5; (13), die Beziehung von Gott und Mensch ästhetisiert oder sich einen Gott bildet. Der gebildete Gott ist nur ein Reflex des Menschen, dann entsteht ein Monolog (Narziß). Aus Gottes Wort wird Mythologie. Eingeschränkte Gottesliebe ist eingeschränkte Nächstenliebe.


In Israels Umwelt wurde Religion oft sexuell begriffen. Nicht in Israel (Hos 2): Ehe als Bild für Gottes Erwählung ((14), das gleichzeitig die Schuld des Volkes zeigt (Jer 3,6; Hos 4,14; Am 2,7). Gott will das Verhältnis auf Gnade und Glaube gründen, nicht auf erotische Naturreligion. „Grace overcomes nature“, vgl. Jer 3,12f. ((15)





VII. Gott offenbart sich durch sein Wort. Strafe: Wenn man es nicht mehr versteht (Jes 28,11; 1Kor 14,10f.21). Wunder der Gnade: Gott spricht verständlich. 


Es ist nicht alles nur übertragen gemeint, sondern im Mund Gottes erhalten alle Worte ihren eigentlichen Sinn; unsere Sprache ist sein Geschenk. Wir sollen Anteil bekommen an seinem ewigen Gespräch mit seinem Sohn; dazu die Schöpfung ((16). Ziel von Gottes Rede ist, daß der Mensch nachdenkt und nachspricht. 


„God ‘perceives’ creatively, while man completes the act of perception in that he understands God as the one who knows him, and that he understands himself as the one known of God“ (1.Kor 8,2f.; 13,12). Jes 55,8-11. ((17)


In der Bibel gibt es kein Wort für das Absolute; alles steht in Beziehung („Wahrheit“); anders verstanden: entleert. „Jesus Christ, who is the eternal Word, redeems all biblical words in that he comes in the flesh and speaks, teaches, and prays as a man.“ Er macht alle Worte der Bibel wahr („Ich bin die Wahrheit“); er ist die Wahrheit aller A. der biblischen Offenbarung ((18).
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